
Tee
Die Basler Oberschicht pflegte einen Lebensstil, der mit den
Lebensgewohnheiten der aristokratischen Oberschichten andernorts leicht
mithalten konnte. Kaffee, Tee und Schokolade wurden zum Beispiel in der
wohlhandenden Familie Ochs im Jahr 1783 für insgesamt fast 300 Livres
konsumiert. Eine Untersuchung in Bern zeigt, dass zu diesem Zeitpunkt
häuptsächlich städtische reiche Leute Tee konsumiert haben. Schöne
Teeutensilien erhöhten den Status eines Haushalts. Später haben auch
ärmere Haushalte Tee konsumiert.
Eine Untersuchung der Basler Avis-Blätter (1729-1845) soll Hinweise über
Tee und Teeobjekte liefern.
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Tee als Medizin und als Getränk

Medizinische Tees wurden gegen Seitenstechen, Husten,
verlorenen Appetit, Gelbsucht-Beschwerden usw.
annonciert. Herr J. Zwinger in Kleinbasel präparierte
selbst die Medikamente (1754).
Tee zum Geniessen wird als feiner Tee, als extra guter
Tee annonciert. Die Produktetypen haben eine eindeutige
Preisskala vom teueren Extra Bego Tee, zum günstigsten
Boey Tee mit einem Preisverhältnis von 4:1 (1754).
Angeboten wird der Tee in Geschäften in zentraler Lage
(Hutgasse, Freie Strasse) oder von Auswärtigen während
der Messe (1744, 1754). Die Ware kommt via Holland
(1754) oder via London (1844). Bei einigen Anbietern
handelt es sich um Gemischwarenladen (Seifen, Nadeln,
Tee, usw, 1800)

Teeobjekte

„Und was giebet es doch nicht für vielerley und fast
unzählbare Instumente wegen des vorhabenden,
besonders feyerlichen Theetrinkens“ (J.H. Zedler). Im
Angebot befinden sich ganze Tee-Services von
kostbaren Porzellan: Tassen, Tee-Kannen, Tee-Büchsen
oder einzelne Teile. Besonders häufig werden Tee-
Kannen (1754) inseriert.
Die Porzellanfabrik in Zürich verkauft Tee-Service aus
eigener Produktion, liefert Einzelstücke nach und
produziert nach Muster, Vertreter in Basel: N. Iselin
(1769). J.B. Duby, bei der Post, verkauft zu sehr
niedrigen Preisen Kaffee- u.Theekannen (aus Porzellan,
aus Blech) und inseriert mit identischem Text mehrmals
(28.03.1840-16.05.1840). Teeobjekte findet man auch
bei Versteigerungen (1773).

Auch interessant

Die Basler Mission verkauft Tee aus Ceylon und China,
ihre Annoncen erscheinen in «Der Heidenbote»

Avisblatt Basel, 1844. Tee aus China. In Basel bei 
Zuckerbäcker Burckhardt, gegenüber dem Wildenmann. 
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Im 1804 offeriert die Armen-Herberge ausgesiebten
Teestaub zm billigen Preis, dies könnte ein Hinweis sein,
dass sich der Teekonsum auf ärmere Schichten
ausgedehnt hat.

Tee Statistik aus Basler Avis-Blättern. Jahr 1824 manuell angepasst.  

Anzahl Tee-Annoncen 1744-1834 in 10 Jahres-Schritten


